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steht unübersehbar in der Mitte, da-
runter, darüber und daneben sind
Hinweise und Gedanken zur Umset-
zung zu lesen. Auf die gesamte Stu-
diobühnen-Truppe wartet also noch
viel Arbeit.

Die anstehenden Proben werden
„in Blöcken“ stattfinden, erläutert
Florian Brand: Start ist am 28. und
29. Juli im katholischen Gemeinde-
haus. Weiter geht es am 30. Juli bis 9.
August im evangelischen Gemein-
dehaus und schließlich vom 1. bis 23.
September im ehemaligen Domini-
kanerkloster (gegenüber Kulturfo-
rum). Geprobt wird unter der Woche
von 18.30 bis 21.30 Uhr, an Sams-
und Sonntagen von 15 bis 19.30 Uhr.

„Die Premiere von „Odyssee õuo“
ist am 24. September“, sagt Brand.
Weitere Aufführungen wird es an
den folgenden Tagen bis einschließ-
lich 27. September geben. Soweit die
aktuelle Planung.

i Junge Leute, die mitspielen wol-
len, können sich per E-Mail mit
Regisseuer Florian Brand in Ver-
bindung setzen: flori-
an.brand@brandwiefeuer.de

den in mehrere Gruppen aufgeteil-
ten Schauspielern rezitiert. Aber:
Noch sind die Rollen nicht verteilt,
die Sprechtexte noch nicht fertig.
„Da entwickelt sich noch viel“, sagt
der Regisseur. Es sei schließlich ein
„gemeinsames Projekt“ und die
richtigen Proben „kommen ja erst
noch“. Ein Blick auf das Whiteboard
macht das deutlich. „Odysseus“

Teilnehmer danach „lockerer drauf“
und „aufnahmefähig“ sind, wie es
ein junger Mann ausdrückt. Wobei,
das muss an dieser Stelle festgehal-
ten werden, die Männer in der Un-
terzahl sind.

Ein bisschen weit „rein ins Stück“
geht es schon an diesen beiden Info-
Nachmittagen. Einzelne Passagen
aus Homers Odyssee werden von

Studiobühne: Proben beginnen am 28. Juli / Junge Mitspielwillige können sich noch melden

Weg zur zweiten Odyssee beschritten
Mit „Die Frauen von Tro-
ja“ thematisierte die Stu-
diobühne ein schon in der
Antike bekanntes Pro-
blem: Frauen werden bis
heute zur „Kriegsbeute“.
Nun folgt mit „Odyssee
õuo“ die Fortsetzung.

Von Hans-Peter Kuhnhäuser

Bad Mergentheim. Die Rahmen-
handlung für das neue Stück der Stu-
diobühne steht bereits fest: Die sieg-
reichen Griechen besteigen, beladen
mit ihrer Beute (besonders den
Frauen von Troja), ihre Schiffe und
machen sich auf die Reise zurück in
die Heimat. Und schon ab da läuft ei-
niges nicht mehr nach dem Plan der
Sieger …

„Die Frauen von Troja“ waren –
nicht zuletzt wegen der beachtlichen
schauspielerischen Leistung der
Studiobühnen-Akteure – aber auch
wegen der modernen Umsetzung
des Themas und ganz besonders we-
gen der integralen Ausrichtung der
Studiobühne eine vielbeachtete Auf-
führung. Das drang bis nach Stutt-
gart. So erhält die Studiobühne aus
dem Programm „Kultur Sommer
2020“ des Kunstministeriums rund
18 000 Euro Landesförderung für ihr
neues Projekt „Odyssee õuo“ (Odys-
see zwei). Für die Studiobühne
selbst und den Kulturverein, unter
dessen Dach sie seit zwei Jahren ar-
beitet, ist das natürlich ein großer Er-
folg und zugleich Ansporn.

„Wir haben ein Finanzierungs-
konzept an das Ministerium einge-
schickt, bei dem wir unsere Ausga-
ben aufgelistet haben“, erklärt dazu
die Studiobühnen-Spielleiterin Mo-
nika Schumann. Wenn die Gelder
fließen, „können wir uns auch pro-
fessionelle Unterstützung leisten,
beispielsweise Theaterpädagogen“,
sagt Schumann weiter. Noch sei nie-
mand engagiert, „aber wir haben
entsprechende Planungen“.

Am Wochenende fand ein Vorbe-
reitungstreffen im evangelischen
Gemeindehaus in Bad Mergentheim
statt – ein „Info-Wochenende für
alle, die wissen wollen, wie das bei
uns läuft“, erklärte Regisseur Florian
Brand. Unterstützt wurde er dabei
von der Theaterpädagogin Virginie
Bousquet und der Dramaturgin
Anna Wieczorek.

Für die rund zwei Dutzend Inte-
ressenten waren es bewegende

Stunden, wovon sich auch der FN-
Reporter überzeugen konnte. Und
der entdeckte auch einige bekannte
Gesichter – Männer und Frauen, die
schon bei den „Frauen von Troja“
mit dabei waren. Unter ihnen ein
junger Mann aus Afghanistan. Der
integrative Ansatz der Studiobühne
wird gelebt, was auch an einer jun-
gen Frau deutlich wird, die ebenfalls
nach Deutschland geflohen ist. Ob
die vorhandene Truppe denn groß
genug ist für die „Odyssee õuo“?
„Noch nicht ganz“, sagt der Regis-
seur, „Mitspieler werden noch ge-
sucht. Gerade junge Leute können
sich melden. Voraussetzung ist, dass
sie sich mit dem Thema auseinan-
dersetzen wollen.“

Beim Vorbereitungstreffen findet
noch keine Teamfindung statt, viel-
mehr geht es darum, „den Teilneh-
mern die theaterpädagogische Ar-
beitsweise vorzustellen. Gearbeitet
wird in Gruppen, ein Aufwärmpro-
gramm steht jeweils am Anfang“, er-
läutert der Regisseur. Das „Aufwär-
men“ für alle hat es in sich. Es ist eine
körperliche Lockerungsübung, und
es ist deutlich erkennbar, dass die

Die „Odyssee õuo“ ist ein Gemeinschaftsprojekt (von links): Regisseur Florian Brand mit Anna Laura Wieczorek und Virginie Bousquet am Whiteboard. BILDER: KUHNHÄUSER

Einzelne Textpassagen werden von Gruppen vorgetragen.

ADFC Main-Tauber: Erste Versammlung und erste Ausfahrt der neuen Gruppe

Gefahrenstellen im Visier
Unterbalbach/Bad Mergentheim.
Kurz nach ihrer Gründung traf sich
die ADFC-Gruppe Main-Tauber
(Allgemeiner Deutscher Fahrrad-
Club) schon zu ihrer ersten Ausfahrt.
Auf der ersten Versammlung in Un-
terbalbach hatte man verschiedene
Probleme für Alltagsradler im Main-
Tauber-Kreis diskutiert; Probleme
wurden zunächst vor allem in Bad
Mergentheim, Lauda und Grünsfeld
gesehen.

Probleme in Bad Mergentheim
Die Anwesenden beschlossen, sich
zunächst mit den dringendsten An-
liegen zu beschäftigen. Diese wur-
den überwiegend in Bad Mergent-
heim gesehen, da die Stadt eine gute
Infrastruktur für Kraftfahrzeuge auf-
weist, aber dadurch bedingt auch et-
liche Lücken und Gefahrenstellen
im Radwegnetz.

Die Tour wurde von Stadtrat Tho-
mas Tuschhoff, Initiator des Arbeits-
kreises Fahrradfreundliches Bad
Mergentheim, begleitet und führte
am Johannessteg vorbei, der als Be-
standteil des 5-Sterne-Radwegs
„Liebliches Taubertal“ auf Drängen
des ADFC verbreitert werden soll.
Für Alltagsradler positiv ist der Plan,
eine Fahrradstraße als Ring um die
Altstadt auszuweisen.

Allerdings bestehen zahlreiche
Schwachstellen und Gefahrenpunk-
te, wenn man per Rad auf diesen

Ring gelangen möchte. Radler, die
beispielsweise auf dem breiten Rad-
weg von Igersheim kommen, sehen
sich an der Einmündung Kapuziner-
straße plötzlich mit einem kombi-
nierten Fuß-/Radweg konfrontiert,
bevor sie die Straße überqueren und
in die Türkengasse einbiegen kön-
nen. Des Weiteren ist die einzig
praktische Unterführung ins Weber-
dorf und vor allem ins Schulzentrum
für den Radverkehr nicht freigege-
ben, was viele dazu bringt, verkehrs-
widrig radelnd die Unterführung zu
nutzen oder einen gefährlicheren
Weg zu nehmen.

Parallel zur Herrenwiesenstraße
wäre hingegen noch richtig Platz für
den Radverkehr. Hier soll jedoch im

Zuge der Landesgartenschau gebaut
werden, so dass später auch Wohn-
raum entstehen kann. In einem Ge-
samtkonzept sollte hier ein Radweg
weiterhin bestehen bleiben, fanden
die Teilnehmer. Gleichzeitig könnte
eine direkte Radwegverbindung
zum Mittelstandszentrum und zum
Bahnhof geschaffen werden, der so-
wohl für Touristen als auch für All-
tagsradler eine große Rolle spielt.

Die ADFC-Gruppe Main-Tauber
wird sich in regelmäßigen Abstän-
den treffen und auch weitere Pro-
blemstellen im Landkreis abradeln
und auf deren Beseitigung drängen.

i Kontakt: Iris Boxler; E-Mail
iris.boxler@adfc-bw.de.

Diese Unterführung in Bad Mergentheim ist für den Radverkehr nicht freigegeben.
Einer von vielen Kritikpunkten des ADFC Main-Tauber. BILD: ADFC MAIN-TAUBER

Tennis in Markelsheim:
Schleifchenturnier

Spiel, Satz
und Sieg
Markelsheim. Puren Tennisspaß gab
es für die Tennisspieler des TSV Mar-
kelsheim am Vereinsschleifchentur-
nier. Bei strahlendem Sonnenschein
traten 17 Teilnehmer über den ge-
samten Nachmittag hinweg bei
spannenden Begegnungen gegenei-
nander an.

Gestartet wurde mit der Auslo-
sung für die erste Runde. Im Vorder-
grund des Schleifchenturniers stand
der Spaß am Spiel. Trotzdem wurde
mit vollem Einsatz um jeden Ballge-
winn gekämpft. Gespielt wurden pro
Runde vier Doppel. Nach jeder ge-
spielten Runde wurden die Doppel-
paare neu ausgelost. Die Spielrunde
ging jeweils 20 Minuten. Die Sieger
der Begegnungen erhielten ein
Schleifchen. Nach fünf gespielten
Runden wurden die Ergebnisse aus-
gewertet. Den ersten Platz teilen sich
Elisa Kimmelmann und Michael
Halbritter. Beide hatten alle ihre
Spiele gewonnen. Den dritten Platz
belegt Melanie Frank. pm

Das Siegerfoto zeigt die Gewinner mit
Abteilungsleiter Lars Schmidt. BILD: TENNIS

Katholische Kirche in Löffelstelzen: Vikar Dr. Guido Bömer verabschiedet

„Berufung mit Herzblut gelebt“
Löffelstelzen. Der scheidende Vikar
Dr. Guido Bömer wurde am 7. Juli
2018 durch Handauflegung von Bi-
schof Dr. Gebhard Fürst zum Pries-
ter geweiht. Sein Primizspruch lau-
tete: „Ich bin gekommen, um Feuer
auf die Erde zu werfen. Wie froh wäre
ich, es würde schon brennen!“ (Lk
12,49). Als erste Vikarsstelle wirkte er
in der Seelsorgeeinheit LAMM. Vor
„ausverkauftem“ Gotteshaus wurde
Vikar Dr. Guido Bömer in Löffelstel-
zen verabschiedet.

Vikar Dr. Bömer erläuterte in sei-
ner Predigt das Tagesevangelium,
die Worte Jesu. Bei Jesus kann man
zur Ruhe kommen, Jesus ist barm-
herzig und der Gottesdienst ist der
Raum, wo wir Jesus nahe sind und
Frieden finden, so der Priester in sei-
nen Worten.

Musikalisch wurde der Gottes-
dienst vom Bläserquintett des Mu-
sikvereins Löffelstelzen umrahmt.
Nach der Heiligen Messe spendete
Vikar Bömer den Wettersegen. An-
schließend überbrachte der gewähl-
te Vorsitzende der Kirchengemein-
de, Michael Müller, den Dank der
Pfarrgemeinde. Er erwähnte dabei
die Begegnungen und Gottesdiens-
te, vor allem an Fronleichnam im
vergangenen Jahr. Besonders in Er-
innerung seien ihm die Bittprozessi-
on nach Reisfeld und der Familien-
gottesdienst im Gemeindesaal 2019.
„Sie haben Herzblut und Einsatz für

Ihre Berufung gelebt“, so Müller wei-
ter. Er wünschte ihm Gottes Segen
und ein herzliches Vergelts Gott für
seinen Dienst. Als Dank für sein En-
gagement überreichte der Kirchen-
gemeinderat eine Fotozusammen-
stellung und ein „Löffelstelzer Aller-
lei“-Geschenkkorb.

Den Dank des Musikvereines
überbrachte Isolde Schmid. Sie
wünschte ihm alles Gute für sein
Wirken in Lauffen am Neckar, das er
auch dort fröhliche Menschen mit
offenem Herzen treffe.

Diakon Michael Raditsch über-
brachte die besten Wünsche vom
Wallfahrtsverein. Er bedankte sich
für das Miteinander Liturgie feiern

und für sein Engagement für die
Walldürnpilger.

Vikar Bömer war ganz gerührt
von der großen Anzahl an Gläubi-
gen, die mit ihm die Heilige Messe
zum Abschied gefeiert haben. Er er-
zählte von den tollen Begegnungen
in Löffelstelzen und freute sich dass
er hier von der Sache Jesu, Begeister-
te vorfindet. „Gott ist eben spürbar
nah“, so seine Worte.

Im Anschluss an die feierliche
Messe gab es dann bei einem kleinen
Umtrunk neben der Kirche noch die
Möglichkeit, in sicherem Abstand,
sich in lockerer Atmosphäre persön-
lich von Vikar Dr. Bömer zu verab-
schieden. mt

Das Bild zeigt die Geschenkübergabe des Kirchengemeinderates an den scheidenden
Vikar Dr. Bömer. BILD: MATTHIAS TREMMEL

BLICK IN DIE STADT

Freiwilligendienst beim DRK
Bad Mergentheim. Für viele junge
Menschen stellt sich nach dem
Schulende oder der Ausbildung die
Frage, wie es weitergeht. Etwas Prak-
tisches und anderen Menschen hel-
fen? Hier wäre ein Freiwilliges Sozia-
les Jahr (FSJ) oder ein Bundesfreiwil-
ligendienst (BFD) genau das Rich-
tige. Interessant für alle junge Men-
schen ab 18 Jahre, die im Besitz der
Fahrerlaubnis Klasse B sind. Der
DRK-Kreisverband Bad Mergent-
heim macht dazu Angebote: Telefon
07931 / 4829014.


